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Mim «je und Stdimipdeberg1) haben in ihrer glänzenden 
Arbeit über den Ort der Hippursäurebildung im Thierkörper 
aul Grund zahlreicher Versuche den Schluss gezogen, dass die 
Synthese der Hippursäure aus Benzoesäure und Glykokoll durch 
die Lebens!hätigkeit «1er intacten Nierenzellen zu Stande kommt. 
Sä» hdgerten dies aus der Beobachtung, dass die durch Zer­
reiben zerstört!* Niere nicht mehr fähig ist, Glykokoll und 
Benzoesäure zu Hippursäure zu vereinigen. Hoffmann2) und 
Kochs,n) welche die Versuche wiederholten, traten der Ansicht 
der erstgenannten Autoren bei. Trotzdem das vorliegende 
Problem bei der Kntwieklung, welche die Physiologie nach 
der physikalisch-chemischen Seite hin genommen hat, von 
grösster Bedeutung ist, hat man es seit den oben angegebenen 
Arbeiten nicht wieder zum Gegenstand einer Untersuchung 
gemacht.

fHe Eingangs genannten Autoren hatten bei ihren Unter­
suchungen ganz übersehen, dass sie, falls der Vorgang meehaniseh- 
chemischcr Natur war, in der intacten, so fein construirten
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Niere ein viel vollkommeneres Werkzeug zur Herstellung von 
Hippursäure in der Hand hatten als in der zerstörten, so dass 
die in Bezug auf Hippursäurebildung negativen Resultate, die 
sie bei der zerstörten Niere erhielten, möglicher Weise auf rein 
mechanischen Ursachen beruhen konnten. Wir versuchten 
diese Fehlerquelle dadurch zu umgehen, dass wir den Nieren­
brei und das mit Benzoesäure und Glykokoll versetzte Blut 
unter gelinden Druck setzten. Die Versuchsanordnung war 
folgende:

Kleiner Hund, welcher big Nieren und 800 ccm. Blut 
hatte, durch Verbluten getödtet. Die Nieren wurden.zusammen 
mit Glassplittern zerstampft, mehrmals mit Glas durch eine 
Fleischmaschine getrieben und nochmals im Mörser zerstampft. 
Nach dieser Behandlung waren unter dem Mikroskop unzer- 
störte Zellen nicht wahrzunehmen. Der so erhaltene feine 
Brei wurde zusammen mit dem deiibrinirten Blut, welchem 
0.70 g Glykokoll und 1,22 g bcnzoesaures Natrium, in physio­
logischer Kochsalzlösung aufgelöst, zugesetzt war, in (‘inen 
Autoclaven gethan, in welchem die Luft durch Sauerstoff ver­
drängt war. Durch eine Wasserpuinpe, welche mit physio­
logischer Kochsalzlösung gespeist war, wurde der Druck auf 
10—15 Atmosphären gehalten. Nach 21 Stunden wurde das 
Gemisch nach der von Kochs verbesserten Vorschrift von 
Bunge und Schmiedeberg auf Hippursäure verarbeitet. Fs 
wurden 0.07 g Krystalle, welche die schön ausgebildeten Formen 
der HippursäurekrystaHe zeigten, erhalten.

Zum Vergleich stellten wir einen Durchblutungsversuch an :
Hund durch Ersticken und Entblutung getödtet: 550 ccm. 

Blut und 08 g Nieren mit Fettkapsel. Das mit 1,41g benzoe­
saurem Natrium und 0,75 g Glykokoll versetzte,, defibrinirte 
Blut, welches möglichst auf 87° gehalten wurde, wurde während 
4 Stunden durch die Nieren geleitet, so dass ungefähr 8 Liter 
Blut die Nieren passirten. Der Druck, den eine Sauerstoffbombe 
lieferte, betrug 50—180 mm. Das ablliessende Blut war stark 
venös. Es wurden ca. 0,1g Hippursänrekrystulle erhalten.

Zur Bestätigung wurden die bidden Versuche wiederholt 
und dieselben Resultate erhalten. Es erwies sich hierbei als



Bas'ltford nml W. (IVk-r die Synthese

zwe.kmässig, den Bruck im Autoclave» ebenfalls durch eine 
i w- iselullle Saiierstnlflntmlie zu erzeugen. Hei dem Versuch 

nul <ler zerstampften Niere wurde zur Kontrolle ein Theil des 
. lercnhreis und. des Blutes ohne Zusatz von Gtyfcokoll und 
Benzoesäure anf Hippursiiure verarbeitet, nachdem es geraume 
Zert unter .len gleichenBedingungen tSauerstoffdruck im Auto- 
- laven. 'lemperaturl verweilt halte. Hs wurde hierbei keine 
>piir von Ilij»pmsäun‘ (‘l'hallcn;

Audi mm der mit (ilykokoll und benzoosmrem Natrium 
vnsfUztc Ilm von Hint und .zerstampften Nieren hoi ca
-A Stunden la..<r an der Lull stoben blieb, konnte keine Spur 
von Ilippuisitiire nachjjowioson werden.

I>a das Nierengewobe hekauntlieh eines der empfindlichsten 
"" Organismus ist. so ist die Annahme bcrcchligl, dass das­
selbe .lurch die oben angegebene Behandlung völlig zerstört 
ist: eine Annahme, die durch den mikroskopischen Befund 
leslaligl wurde. Oh* llippursäureltildung kann also jedenfalls

""ht als eine Function des ZeIllebens der Niere angesehen 
worden.

hs liegt nun der Hin wand nabe, dass zwar das Nieren­
gewebe zerslörl. das Protoplasma dagegen noch lebend sei 
ui'.lI der Process auf di,* Hchensthäligkeit des Protoplasmas 
ziiruokgeluhit werden müsse. In diesem Hall müsste jedoch 
der an der ladt stehen gelassene Brei von zerstampften Nieren 
und Blut, dem (ilykokoll und benzoesaures Nalrium beigemengt 
i.-l, im Slaii.ie sein, llippursäure zu erzeugen, was weder Bunge 
und Sehmiedeberg noch wir haben cimstaliren künnen.

Wir glauben deshalb, scliliessen zu dürfen, dass der 
Process eindurch einen Ifcstaudtheil der Niere veranlassler 
\ orjrutiir chemischer Natur ist.

•Mil dem näheren Studium dieses sowie ähnlicher Professe 
sind wir bcschältigt. Insbesondere intéressirt es uns. I'est- 
ziislellen. oh der Presssafl von Nieren diese Svntliese ebenfalls 
bewerkstelligt, und ob die rothen Bhilkörporclmn dureli Sauer- 
slolliilierlräger irgend welcher Art : ersetzt .werden k.mnen.


